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Ein  Verfahren  zum  Bilden  einer  Überwendlichnaht  mit 
Hilfe  einer  Zick-Zack-Nähmaschine.  Nach  dem  Bilden  einer 
ersten  Verschlingung  (1)von  Nadel-und  Greiferfaden  in  einer 
ersten  Überstichlage  (I)  der  Nadelstange  (22)  wird  der  Nadel- 
faden  (NF)  gelockert  und  die  Nadelstange  (22)  in  eine  zweite 
Überstichlage  (11)  bewegt,  in  der  eine  weitere  Fadenverschlin- 
gung  (2)  erfolgt.  Nach  Bildung  von  mindestens  einem  Gerad- 
stich  in  der  zweiten  Überstichlage  wird  der Verbindungsfaden 
zwischen  den  beiden  ersten  Fadenverschlingungen  unter  Bil- 
dung  einer  Schleife  (S)  in  die  erste  Überstichlage  (I)  ausgezo- 
gen,  die  Nadel  (26)  sticht  in  die  Schleife  (S)  ein,  worauf  diese 
freigegeben  wird.  Die  dadurch  gebildete  Naht  ist  eine  feste 
Verbindungsnaht,  durch  die  das  Nähgut zwischen  den  Faden- 
verschlinggungen  nicht  zusammengezogen  wird. 

Das  Verfahren  wird  auf  einer  Vorrichtung  durchgeführt, 
die  einen  Übernähdorn  enthält,  dem  zur  Erzielung  von  zwei 
aufeinanderfolgenden  Bewegungsphasen  ein  in  der  Pendel- 
bewegungsbahn  der  Nadelstange  (22)  und  ein  in  ihrer  Axial- 
bewegungsbahn  für  die  erst  Überstichlage  (I)  angeordneter 
Anlaufbügel  (47  bzw.  48)  zugeordnet  ist  und  in  dessen  Bewe- 
gungsbahn  ein  Schleifenabstreifer  (51)  ragt. 

Die  Nadelstange  steuert  somit  Ausziehen  und  Abwerfen 
des  Verbindungsfadens  zwischen  den  jeweils  ersten  beiden 
Fadenverschlingungen. 



Durch  die  DE-OS  28  11  455  ist   e i n  V e r f a h r e n   zur  Bildung  e iner   a l s  

kan tenverwahrnah t   verwendbaren  Naht  a u f  e i n e r   Z ickzack-Nähmasch ine  

bekannt,   nach  dem  von  drei  Vorwär t s s t i chen   der  d r i t t e   unter  Ober-  

s t i c h l a g e n w e c h s e l   e r f o l g t ,   an  den  sich  zwei  Rückwär t s s t i che   in  

dieser   ü b e r s t i c h l a g e   anschl ießem,   worauf  vier  Vorwär t s s t i che   ge-  
naht  werden,  von  denen  der  ers te   unter  S t i c h l a g e n w e c h s e l ,   d i e  

zwei  folgenden  in  d ieser   S t i ch lage   genaht  und  der  v ie r te   wieder  

unter  S t i ch lagenwechse l   ausgeführ t   wird  usw.,  wobei  die  im  Abstand 

von  der  S t o f f k a n t e   gelegenen  Stiche  unter  Unkehr  der  Vorschub-  

r ichtung  genäht  werden.  Dadurch  wird  sowohl  an  der  S t o f f a u ß e n -  

kante  als  auch  im  Abstand  davon -   also  in  beiden  ü b e r s t i c h l a g e n  

der  Nadel  -   bei  jedem  Eins t ich   der  Nadel  eine  Verschl ingung  von 

Nadel  und  G r e i f e r f a d e n   e r r e i c h t .  A l l e   ü b e r s t i c h e   werden  in  d e r  

Vorschubr ich tung   a u s g e f ü h r t .  

Da  diese  Naht  l e d i g l i c h   durch  Steuerung  der  übe r s t i chbewegungen  

der  Nadel  und der   Vorschubbewegungen  des  S t o f f s c h i e b e r s   g e b i l -  

det  wird,  as  sich  also  um  eine  re ine  Zickzacknaht   hende l t ,   n a f -  

tet  ihr  der  a l len  bekannten  Zickzacknähten  eigene  Nachteil  an,  
daß  sie  mit  e iner   gegenüber  einer  Geradnaht  wesen t l i ch   vermin-  

derten  Fadenspannung  von  Nadel-  und  Gre i f e r f aden   genaht  werden 

muß,  um  das  beim  S t i che inzug   unvermeid l i che ,   bei  der  H e r s t e l l u n g  

einer  Kantenverwahrnaht   besonders  a u f f ä l l i g e   unschone  Zusammen- 

ziehen  der  Naht  und  damit  auch  des  Nähgutes  im  N a h t b e r e i c h  s o  

gering  wie  möglich  zu  ha l ten .   Ganz  vermeiden  läßt  sich  dies  be i  



der  H e r s t e l l u n g   e ine r   jedoch  n i c h t ,  w e n n   d u r c h  

den  S t i che inzug   eine  ordnungsgemäße  und  noch  aus re i chend   f e s t e  

Verschl ingung  von  Nadel-  und  G r e i f e r f a d e n   e r r e i c h t   werden  s o l l .  

Beim  übergang  vor  Nähen  e iner   Zickzacknaht   zum  Nähen  e iner   Ge- 

radnaht  und  umgekehrt  läßt  sich  eine  N e u e i n s t e l l u n g   der  Spannung 

von  Nadel-  und  G r e i f e r f a d e n   nicht  vermeiden.  Die  N e u e i n s t e l l u n g  

der  Spannung  ge l ing t   metst  jedoch  nicht   auf  Anhieb,  s o n d e r n  

ers t   nach  e in igen   Spannungzveränderungen  und  a n s c h l i e ß e n d e n  

Nahproben.  Das  b e d e u t e r ,   e r h e b l i c h e   Z e i t v e r l u s t e   in  Kauf  nehmen 

zu  müssen.  

Be2  der  Her s t e l lung   von  Feston-  und  Z ie rnähten   ist   es  b e k a n n t ,  

e i n e  Z w i n n a d e l n a h m a s c h i n e  e i n z u s e t  z e n   (DF-PS  285  182)  die  mi t  

einem  Fadenz ieher   a u s g e s t a t t e t   i s t ,   durch  den  der  Faden  d e r  

einen  Nadel  ausgezogen  und  der  anderen  Nadel  zum  E i n s t i c h   d a r -  

geboten  wird,  um  eine  Biegebeanspruchung  der  Nadel  zu  ve rme iden .  

Zur  Steuerung  des  Fadenz iehers   is t   ein  r e l a t i v   k o m p l i z i e r t e s   Ge- 

t r i e b e   e r f o r d e r l i c h ,   das  fes t   in  der  Maschine  e ingebau t   i s t .   Da- 

durch  wird  die  Maschine  zu  e iner   Spez ia lmasch ine   zur  H e r s t e l l u n g  

von  zwei  p a r a l l e l e n   Nähten,  bei  denen  der  Faden  der  einen  Nadel 

mit  dem  der  anderen  Nadel  l e d i g l i c h   f e s t o n a r t i g   v e r s c h l u n g e n  

i s t .   Als  Einzweckmaschine kann  ihr  Einsatz  in  P r i v a t h a u s h a l t e n  

überhaupt   nicht  in  Betracht   kommen. 

Der  Erfindung  l i eg t   die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Verfahren  zur  B i l -  

dung  e iner   übe rwend l i chnah t   zu  en twicke ln ,   nach  dem  eine  Naht 

h e r s t e l l b a r   i s t ,   durch  die  das  Nähgut -  b e i s p i e l s w e i s e   zwei 

S t o f f l a g e n  -   fest   und  h a l t b a r   mi te inander   vernäht  und  im  Naht -  

bereich  nicht   zusammengezogen wird,   so daß  sich  die  Naht  zum 

Zusammennähen  und  Kan tene in fas sen   von  besonders   dünnen  Mate- 

r i a l i e n ,   S t r i c k -   und  Wirkwaren  sowie  ähnl ichen   e l a s t i s c h e n  

T e x t i l i e n   e i g n e t .  

Die  Lösung  d iese r   Aufgabe  e rg ib t   sich  durch  die  im  Kennze i chen -  

t e i l  d e s   Anspruchs  1  angegebenen  V e r f a h r e n s s c h r i t t e .  



Um  die  Dehnungsbeanspruchung  des  zu  e iner   Schl inge   a u s z u z i e h e n -  

den  Fadens  so  gering  wie  möglich  zu  h a l t e n ,   wird  we i t e rh in   v o r g e -  

sch lagen ,   das  Ausziehen  des  Nadelfadens  in  die  e r s t e   ü b e r s t i c h -  

lage  unter  Umkehr  der  Nähgu tvo r schubr i ch tung   vorzunehmen.  

Eine  zur  Durchführung  des  e r f indungsgemäßen  Verfahrens   b e s o n d e r s  

e infach  zu  s teuernde   Vorr ichtung  e rg ib t   sich  durch  die  im  Kenn- 

z e i c h e n t e i l   des  Pa t en t ansp ruchs   3  angegebenen  Merkmale. 

Die  Unte ransprüche   4  und  5  b e t r e f f e n   v o r t e i l h a f t e   E i n z e l h e i t e n  

der  V o r r i c h t u n g .  

Das  neue  Verfahren  und  die  Vorr ichtung  zu  dessen  Durchführung 

sind  nachstehena  anhand  oer  be ige fug ien   Zeichnung  näher  besein 

ben.  Es  z e i g e n :  

Fig.  1  eine  s c h a u b i l d l i c h e   Da r s t e l l ung   der  Vorr ichtung  zur  Durch- 

führung  des  neuen  Verfahrens  in  vergrößer tem  Maßstab;  

Fig.  2  eine  Vorde rans ich t   der  an  der  S t o f f d r ü c k e r s t a n g e   e i n e r  

nur  angedeute ten   Zickzack-Nähmaschine  angebrachten   Vor- 

r ich tung  etwa  in  n a t ü r l i c h e r   Größe;  

Fig.  3  eine  s tark  v e r g r ö ß e r t e   s c h a u b i l d l i c h e   D a r s t e l l u n g   e i n e r  

nach  dem  neuen  Verfahren  h e r g e s t e l l t e n   Obe rwend l i chnah t  

an  der  Randkante  eines  S t o f f s t ü c k e s   und  d i e  

Figuren  4  bis  6  in  Drau f s i ch t   ve r sch iedene   ü b e r w e n d l i c h n ä h t e ,  

e b e n f a l l s   s tark  v e r g r ö ß e r t ,   zum  Aufzeigen  d e r  

S t i c h f o l g e   bei  der  Nahtbildung  nach  dem  neuen 

Verfahren ,   wobei  Fig.  6  die  Ober se i t e   der  in  

Fig.  3  d a r g e s t e l l t e n   Naht  z e i g t .  

Im  Kopf  2U  der  Zickzack-Nähmaschine ,   mit  deren  Hilfe  das  Ver- 

fahren  durchgeführ t   werden  s o l l ,   sind  die  unter  Federwirkung 

stehende  S t o f f d r ü c k e r s t a n d e   21  und  die  Nadels tange  22  a n g e o r d n e t .  



Am  unteren  Ende  der  Nadels tange  2 2  i s t   ein  N a d e l h a l t e r   23  ange-  

o rdne t ,   in  dem  m i t t e l s   e iner   einen  Zyl inderkopf   24  a u f w e i s e n -  

den  B e f e s t i g u n g s s c h r a u b e   25  die  Nadel  26  b e f e s t i g t   i s t ,   welche 

mit  einen  unter  der  S t i c h p l a t t e   27  angeordneten  f a d e n f ü h r e n d e n  

Gre i fe r   28  zur  S t i c h b i l d u n g   zusammenarbe i te t .   Der  N a d e l s t a n g e  

22  werden  in  bekannter   Weise  senkrech te   Auf-  und  Abbewegungen 

und  wahlweise  quer  dazu  g e r i c h t e t e   Pendelbewegungen  zwischen 

den  mit  1  und  II  beze ichne ten   O b e r s t i c h l a g e n   e r t e i l t .  

Die  an  der  S t o f f t r a g p l a t t e   29  der  Nähmaschine  20  b e f e s t i g t e  

mit  einem  nicht  d a r g e s t e l l t e n   D u r c h t r i t t s s c h l i t z   für  die  Nadel 

26  versehene  S t i c h p l a t t e   27  weist  zwei  L a n g s s c h l i t z e   30  a u f ,  

durch  die  hindurch  die  gezahnten  Stege  31  des  in  ü b l i c h e r  

keise  eine  Viereckbewegung  ausführenden  S t o f f s c h i e b e r s   32  z u r  

Nähgutverschiebung  nach  oben  d u r c h t r e t e n .  

Mit  oen  Stegen  31  des  S t o f f s c h i e b e r s   32  a r b e i t e t   eine  S t o f f -  

d rücke r soh le   33  zusammen,  die  an  einem  Schaft  34  gelenkig  ge-  

l ager t   i s t .   Der  Schaft  34  ist   m i t t e l s   e iner   F lüge l schraube   35 

am  unteren  Ende  der  S t o f f d r ü c k e r s t a n g e   21  b e f e s t i g t ,   die  durch  

eine  nicht  d a r g e s t e l l t e   S t o f f d r ü c k e r f e d e r   nach  abwarts  b e a u f -  

sch lag t   wird.  Der  Schaft  34  is t   nach  einer   Seite  v e r l ä n g e r t  

und  zu  e iner   Lagerbügel  36  mit  zwei  winklig  abgebogenen  Lager -  

stegen  37  und  38  a u s g e b i l d e t ,   in  denen  eine  Welle  39  d r e h b a r  

und  l ä n g s v e r s c h i e b b a r   ge l age r t   i s t .  

Am  unteren ,   durch  den  Lagersteg  38  nach  außen  ragenden  Ende 

der  Welle  39  ist   ein  Winkelhebel  40  b e f e s t i g t ,   dessen  f r e i e s  

Ende  in  Nahgutvorschubr ich tung   (Pfeil   V)  zeigt   und  einen  Ober- 

nahdorn  41  b i l d e t .   Zwischen  den  heiden  l a g e r s t e g e n   37  und  38 

sind  auf  der  Welle  39  eine  Abstandsbuchse  42  und  eine  Dreh- 

feder   43  angeordne t ,   welche  zwei  f re ie   Schenkel  44,  45  a u f -  

weis t .   Die  Ax ia l s i che rung   der  Welle  39  e r f o l g t   über  das  mit  

F e s t s i t z   durch  eine  Querbohrung  der  Welle  39  geführ te   g e r a d e ,  

an  der  Buchse  42  an l i egende   Ende  46  eines  Anlaufbügels   47,  der  

in  der  O b e r s t i c h l a g e   I  der  Nadelstange  22  in  die  Bewegungs- 



bahn  des  Zy i inderkopfes   24  der  N a d e l b e f e s t i g u n g s s c h r a u b e   25 

ragt .   In  eine  Querbohrung  im  oberen  Ende  der  Welle  39  ist   e i n  

S t i f t   48  mit  F e s t s i t z   e i n g e p r e ß t ,   der  ein  abgebogenes  f r e i e s  

Ende  4 9  a u f w e i s t ,   das  in  der  Pendelbewegungsbahn  der  Nadel-  

stange  22  angeordnet   ist   und  als  Anlaufbügel  für  die  Nadel-  

s t a n g e  d i e n t .  

Der  eine  f r e i e   Schenkel  44  der  Drehfeder   43  s t ü t z t   sich  am 

Lagerbügel  36  ab,  wahrend  ihr  anderer   f r e i e r   Schenkel  45  am 

Anlaufbügel  47  a n g r e i f t .   Durch  diese  Anordnung  der  Drehfeder  

43  wird  die  Welle  39  mit  den  an  ihr  angeordneten  Teilen  no r -  

malerweise  in  der  in  der  Zeichnung  d a r g e s t e l l t e n   S t e l l u n g  

g e h a l t e n .  

An  der  S t o f f d r ü c k e r s o h l e   33  is t   m i t t e l s   e iner   Schraube  50  e i n  

S c h l e i f e n a b s t r e i f e r   51  b e f e s t i g t ,   der  sich  von  seiner   B e f e s t i -  

g u n g s s t e l l e   an  der  Sohle  33  bogenförmig  zum  Obernähdorn  41 

hin  e r s t r e c k t   und  dessen  Vorderkante  i n  de r   Bewegungsbahn  des 

übernahdornes  41  angeordnet   i s t .  

Zu  erwahnen  ist  noch,  daß  in  der  S t o f f d r ü c k e r s o h l e   33  e i n e  

Aussparung  52  für  den  D r u c h t r i t t   der  Nadel  26  vorgesehen  i s t ,  

und  daß  in  der  Sohle  33 .e ine   sich  mit  ihren  f re ien   Ende  in 

Nähgutvorschubr ich tung   (Pfei l   V)  e r s t r e c k e n d e ,   in  eine  n i c h t  

d a r g e s t e l l t e   Nut  an  der  S o h l e n u n t e r s e i t e   ragende  S t i c h b i l d e -  

zunge  53  b e f e s t i g t   i s t .  

Durchführung  des  Verfahrens  und  Arbe i t swe i se   der  V o r r i c h t u n g .  

Is  wird  davon  ausgegangen,  daß  das  Nahgut  W  auf  die  S t o f t -  

t r a g p l a t t e   29  und  die  S t i c h p l a t t e   27  so  aufgelegt   i s t ,   daß  d ie  

rechte  Randkante  K  bis  dicht  vor  die  E i n s t i c h s t e l l e   der  Nadel 

26  in  der  ü b e r s t i c h l a g e   I  der  Nadels tange  22  r e i c h t ,   durch  d i e  

übliche  S t o f f d r u c k e r s t a n g e n f e d e r   über  die  am  Schaft  34  ange- 
ordnete  S t o f f d r ü c k e r s o h l e   33  an  die  S t i c h p l a t t e   27  Dzw.  an 



die  Stege  31  des  S t o f f s c h i e b e r s   32  angedrückt   wird  und  d i e  

 2 2   sich  in  der  ü b e r s t i c h l a g e   m i t   der  Nadel  26 

  des  Nahgutes  W  b a f i n d e t ,   wobei  die  Welle  39  b e i  

der  Pandelbewegung  der  Nadelstange  22  in  die  ü b e r s t i c h l a g e   I 

über  den  mit  der  Nadelstange  22  zusammenwirkenden,  als  A n l a u f -  

bügel  für  d iese   dienenden  S t i f t   48/49  so  ve rd reh t   i s t ,   daß  d e r  

übe rnähdorn   41  seine  S c h l e i f e n a u s z i e h s t e l l u n g   einnimmt,   wie 

z.  8.  in  F i g .  3 .  

Wird  davon  ausgehend  die  Nahmaschine  e i n g e s c h a l t e t ,   dann  s t i c h t  

die  Nadel  26  zuers t   im  Punkt  1,  Fig.  4  bis  6,  ein  und  es  wird 

eine  Verschl ingung  von  Nadel-  und  G r e i f e r f a d e n   g e b i l d e t .   Zur 

Erz ie lung   e iner   Naht  gemaß  Fig.  4  wechsel t   die  Nadels tange   22 

-  ohne  daß  das  Nangut W  verschoben  wi rd  -   in  die  ü b e r s t i c h l a g e  

11.  wobei  die  Anlaufbügel  47  und  48  f re igegeben   werden  und  d i e  

Welle  39  mit  dem  Obernähdorn  41  durch  die  Drehfeder  43  in  d i e  

in  Fig.  1  und  2  gezeigte   S te l lung  gedreht  wird.  Bei  d i e se r   Pen- 

delbewegung  der  Nadelstange  22  wird  der  Nadelfaden  NF  über  den 

übernähdorn   41  ge leg t ,   so  daß  er  eine  größere  Länge  als  d i e  

S t recke   1  -  2   hat.   Die  Nadel  26  s t i c h t   bei  Punkt  2  in  das  Näh- 

gut  ein  und  es  f inde t   die  nachste  Verschl ingung  von  Nade l faden  

NF  und  G r e i f e r f a d e n   GF  s t a t t .   In  der  O b e r s t i c h l a g e   II  wird  nun 

das  Nähgut  W  um  eine  S t i ch länge   in  Vorschubr i ch tung ,   Pfei l   V, 

ve r schoben ,   während  sich  die  Nadel  26  bei  ih re r   Axialbewegung 

außerha lb   des  Nähgutes  W  b e f i n d e t .   Der  nächste  E ins t i ch   d e r  

Nadel  26  l i e g t   dann  in  Punkt  3.  Nach  Bildung  der  V e r s c h l i n g u n g  

von  Nadelfaden  NF  und  Gre i f e r f aden   GF  in  Punkt  3  führ t   d i e  

Nade l s tange   22  während  ih re r   Axialbewegung  auch  eine  P e n d e l -  

bewegung  in  die  ü b e r s t i c h l a g e   I  zum  E ins t i ch   der  Nadel  26  be i  

Punkt  4  aus.  Bei  d i e se r   Pendelbewegung  wird  das  aut  den  u b e r -  

nähdorn  41  l iegende  Fadenstück  zwischen  den  Punkten  1  und  2 

zu  e i n e r   Sch le i fe   S ausgezogen,   indem  die  Nadelstange  22 

zunachst   auf  das  abgebogene  Ende  49  des  S t i f t e s   48  a u f t r i f f t  

und  die  Welle  39  mit  dem  Obernahdorn  41  so  ve rd reh t ,   daß  d i e  

S c h l e i f e   S  der  Nadel  26  zum  Eins t ich   bei  Punkt  4  dargebogen  

wird.   Wenn  die  Nadel  26  in  die  Sch le i f e   S  e inges tochen   h a t ,  



wird  die  Welle  39  mit  dem  Obernahdorn  41  durch  den  bei  d e r  

wei teren  Abwartsbewegung  der  Nadelstange  22  auf  den  A n l a u f -  

bügel  47  a u f t r e f f e n d e n   Zyl inderkopf   24  der  N a d e l b e f e s t i g u n g s -  

schraube  25  so  w e i t e r v e r d r e h t ,   daß  die  Schle i fe   S  im  Zusammen- 

wirken  des  Obernähdorns  41  mit  dem  S c h l e i f e n a b s t r e i f e r   51,  an 

dessen  Vorderkante  der  übernähdorn  41  vorbeibewegt  wird,  vom 

übernähdorn  a b g e s t r e i f t   wird.  Durch  die  Verschl ingung  von 

Nadelfaden  NF  und  G r e i f e r f a d e n   GF  im  Punkt  4  i s t   die  d i e  

S to f fkan te   e i n f a s sende   Sch le i f e   S  abgebunden.  Die  F a d e n v e r -  

schl ingung  im  Punkt  4  b i l d e t   g l e i c h z e i t i g   die  e r s t e   Fadenve r -  

schl ingung  1'  e iner   weiteren  S t i ch fo lge   1 '  -   4'  mit  S c h l e i f e  

S' ,   an  deren  Abbindung  im  Punkt  4'  sich  die  S t i ch fo lge   1" -  4" 

mit  Sch le i fe   S"  a n s c h l i e ß t .   Auf  diese  Weise  wird  eine  l o c k e r e  

überwendl ichnaht   g e b i l d e t ,   die  g l e i c h z e i t i g   eine  l a n g e n d e h n -  

bare  und  doch  ha l t eba re   Zusammennahnaht  mit  den  G e r a d s t i c h e n  

2 -  3 ,  2 '  -   3 ' ,  2 "  -   3"  i s t .   Die  Längendehnbarkei t   e r g i b t  

sich  dadurch,  daß  die  erwähnten  Geradst iche  nicht  u n m i t t e l -  

bar  in  Vorschubr ichtung  h i n t e r e i n a n d e r ,   sondern  j ewei l s   übe r  

den  quer  zur  Vorschubr ich tung ,   Pfeil   V,  l iegenden  Teil  d e r  

N a d e l f a d e n s c h l e i f e n   S,  S'  und  S"  verbunden  s i n d .  

Die  Bildung  der  Oberwendl ichnaht   nach  Fig.  5  e r f o l g t   nach  dem 

gleichen  Pr inzip   wie  die  Bildung  der  Naht  nach  Fig.  4,  mit  dem 

einzigen  Un te r sch ied ,   daß  die  Vorschubbewegungen  des  S t o f f -  

sch iebers   32  anders  g e s t e u e r t   werden  und  zwar  wird  das  Nähgut 

W  nach  der  im  Punkt  1  e r f o l g t e n   e rs ten   Verschlingung  von  Nadel-  

und  Gre i f e r f aden   in  der  ü b e r s t i c h l a g e   I  der  Nadelstange  22  um 

eine  S t ich länge   in  Vorschubr ich tung ,   Pfeil   V,  verschoben  und 

dabei  g l e i c h z e i t i g   die  Nadelstange  22  in  die  ü b e r s t i c h l a g e   I I  

bewegt.  Es  sch l i eß t   sich  nach  der  zweiten  F a d e n v e r s c h l i n g u n g  

im  Punkt  2  ein  Gerads t ich   (2 -   3)  an,  worauf  der  Wechsel  de r  

Nadelstange  22  in  die  O b e r s t i c h l a g e   I  und  das  Ausziehen  des  

Nadelfadens  NF  zur  Schlinge  S  zum  Eins t ich   der  Nadel  26  im 

Punkt  4  in  der  ü b e r s t i c h l a g e   I  unter  Umkehr  der  Nahgutvor -  

schubr ichtung  e r f o l g t .   Dadurch  wird  eine  wei tere   Lockerung 

des  über  den  übernähdorn 41  gelegten  Fadens  e r r e i c h t .   Das  Ah 



s t r e i f e n   der  abgebundenen  Sch le i f e   S  vom  übernähdorn   41  e r -  

fo lg t   in  g l e i c h e r   Weise  wie  bei  der  H e r s t e l l u n g   der  Naht  nach 

Fig.  4.  Die  weiteren  S t i c h f o l g e n   1 '  -   4'  und  1"  -   4"  werden 

wie  die  S t i c h f o l g e   1 -  4  g e b i l d e t .  

Die  übe rwend l i chnah t   nach  Fig.  3  und  6  u n t e r s c h e i d e t   sich  von 

der  Naht  nach  Fig.  5  l e d i g l i c h   dadurch,   daß  nach  e r f o l g t e m  

Wechsel  der  Nadelstange  22  von  der  e r s t en   Verschl ingung  von 

Nadel-  und  G r e i f e r f a d e n   im  Punkt  1  in  die  O b e r s t i c h l a g e   II  und 

der  Fadenversch l ingung   im  Punkt  2  zwei  Ge rads t i che   in  der  ü b e r -  

s t i c h l a g e   II  genäht  werden.  Das  Ausziehen  der  S c h l e i f e   S  in  d i e  

O b e r s i c h l a g e   I  zum  E i n s t i c h  d e r   Nadel  26  in  diese  Sch le i f e   im 

Punkt  5  e r f o l g t   wieder  unter  Umkehr  der  Vorschubr ich tung   und 

das  A b s t r e i t e n   der  Sch le i fe   S  vom  übernahdorn  41  wie  bei  d e r  

Bildung  der  Naht  gemäß  Fig.  4  und  5. 

Die  Steuerung  der  Nade ls tangen-Pende lbewegungen   und  der  Bewe- 

gungen  des  S t o f f s c h i e b e r s   e r f o l g t   durch  e n t s p r e c h e n d e   B e t ä t i -  

gung  des  Z i c k z a c k s t i c h s t e l l e r s   und  des  V o r s c h u b s t i c h s t e l l e r s  

de r  Nahmasch ine ,   zweckmäßigerweise  durch  eine  eigene  Kurven-  

sche ibe   über  ein  gee igne t e s   G e s t ä n g e .  



1.  Verfahren  zum  Bilden  e iner   Oberwendl ichnaht   mit  Hilfe  e i n e r  

Zickzacknähmaschine ,   dadurch  gekennze i chne t ,   daß  nach  B i l -  

dung  einer   e rs ten   Verschl ingung  (1)  von  Nadel-  und  G r e i f e r -  

faden  in  e iner   e r s ten   ü b e r s t i c h l a g e   (I)  der  Nadels tange  (22)  

und  nach  unter  Lockern  des  Nadelfadens  (NF)  erfolgtem  Wech- 

sel  der  Nadelstange  (22)  in  eine  zweite  O b e r s t i c h l a g e   ( I I )  

eine  wei te re   Fadenver sch l ingung   (2)  e r f o l g t ,   worauf  nach 

Bildung  von  mindestens  einem  Gerads t i ch   in  der  zwe i t en  

ü b e r s t i c h l a g e   (II)   der  von  der  e r s t en   (1)  zur  zweiten  (2)  

Fadenversch l ingung   führende  Nadelfaden  (NF)  unter  Bi ldung  

e iner   Sch le i fe   (S)  in  die  e r s t e   ü b e r s t i c h l a g e   (I)  gezogen ,  

die  Sch le i f e   (S)  der  Nadel  (26)  zum  nächsten  t i n s t i c h   (4) 

dargeboten  und  danach  f r e i g e g e b e n   w i r d .  

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennze ichne t ,   daß  das  

Ausziehen  des  Nadelfadens  (NF)  in  die  e r s t e   O b e r s t i c h l a g e  

(I)  unter  Umkehr  der  Nahgu tvor schubr i ch tung   e r f o l g t .  

3.  Vorr ichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach  Anspruch  1, 

gekennze ichne t   durch  einen  übernähdorn  (41),  dem  zur  E r -  

z ie lung  von  zwei  a u f e i n a n d e r f o l g e n d e n   Bewegungsphasen  e i n  

in  der  Pendelbewegungsbahn  der  Nadels tange  (22)  und  ein  in  

ih re r   Axialbewegungsbahn  für  die  e r s t e   ü b e r s t i c h l a g e   ( I )  

angeordne te r   Anlaufbügel  (47  bzw.  48)  zugeordnet  ist   und 

in  dessen  Bewegungsbahn  ein  S c h l e i f e n a b s t r e i f e r   (51)  r a g t .  

4-  Vorr ichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennze ichne t ,   daß 

der  Obernähdorn  (41j  an  e iner   Welle  (39)  angeordnet  i s t ,  

welche  die  Anlaufbügel  (47,  48)  t r ä g t .  

5.  Vorr ichtung  nach  Anspruch  3  und  4,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  die  Welle  (39)  am  Drückerfuß  der  Nahmaschine  g e l d g e r t  

i s t .  
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